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Herr Prof. Dr. Thomas Hart-
mann-Wendels hält im Sommer-
semester eine Vorlesung zum Ma-
nagement von Leasinggesell-
schaften. Diese Vorlesung richtet 
sich an Studierende im Masterpro-
gramm. Sie wird durch eine Übung 

und durch ein Planspiel ergänzt, in 
dem die Studierenden die erlernten 
theoretischen Konzepte auf reale 
Unternehmenssituationen anwen-

den können. Im Mittelpunkt stehen 
hierbei neben dem Controlling auch 

das Management der Risiko- und 
Ertragssituation der jeweiligen Lea-
singunternehmen. 

Herr Dr. Friedrich Miehe, ehema-
liger stellvertretender Vorstands-
vorsitzender der LBS Ostdeutsch-
land AG, hält als Lehrbeauftragter 

der Universität zu Köln eine Vorle-
sung zum Management von Bau-
sparkassen. Diese Vorlesung wird 
durch eine Übung ergänzt, in der 
die Studierenden zu ausgewählten 
Aspekten des Kollektivmanage-
ments eine Hausarbeit schreiben. 

Auch diese Veranstaltung richtet 

sich an Studierende im Masterpro-
gramm Finance und ergänzt das 
Lehrprogramm durch eine sehr pra-
xisnahe Orientierung. 

Herr Dr. Wolfgang Spörk bietet 

im Sommersemester die Vorlesung 
und die begleitenden Übungen zum 
Finanzmanagement an. Diese 
Veranstaltung richtet sich an Stu-
dierende in den verschiedenen Ba-
chelorstudiengängen (z.B. BWL, 
VWL, Wirtschaftsmathematik, etc.) 

und vermittelt über die Einfüh-
rungsveranstaltung Investition und 
Finanzierung hinausgehende As-
pekte zur langfristigen Finanzpla-

nung, zur Bewertung verschiedener 
Assetklassen (EK, FK, Derivate), 
zur Kapitalstruktur und zum be-

trieblichen Risikomanagement. 

Des Weiteren bietet Herr Dr. Wolf-
gang Spörk ein Bachelorseminar 
zum Thema Regulatorische Er-
fassung verschiedener Risiko-
arten in Banken an. Hier erlernen 

die Studierenden das Erstellen ei-
ner ersten wissenschaftlichen Ar-
beit und stellen ihre erarbeiteten 
Ergebnisse im Rahmen eines Vor-
trags ihren Kommilitonen vor.  

 

 

Bestimmung von Downturn-
LGDs mit Hilfe eines latenten 
Variablen-Ansatzes 

Die Kapitalanforderungen für Kre-
ditrisiken in dem auf internen Ra-
tings basierenden Ansatz (IRBA) 
haben zum Ziel, die unerwarteten 
Verluste aus ausfallrisikobehafteten 
Forderungen zu bestimmen. Die 

unerwarteten Verluste ergeben sich 

als Produkt aus den bedingten Aus-
fallwahrscheinlichkeiten, den be-
dingten Ausfallquoten und dem Ex-
posure at Default. Die bedingte 
Ausfallwahrscheinlichkeit wird im 
IRBA mit Hilfe eines latenten Vari-

ablen-Ansatzes bestimmt, d.h., es 
wird angenommen, dass die Aus-
fallwahrscheinlichkeit von einer 
nicht beobachtbaren Variablen ab-
hängt. Die im IRBA verwendete be-
dingte Ausfallwahrscheinlichkeit 
entspricht der Ausfallwahrschein-

lichkeit unter der Bedingung, dass 
diese latente Variable den 99,9%-
Perzentilwert annimmt.  

Für die Bestimmung der bedingten 
Verlustquote greift der IRBA auf ei-
nen völlig anderen Ansatz zurück: 
Als Verlustquote muss ein soge-

nannter Downturn-LGD angesetzt 
werden. Dieser ist zu ermitteln als 
Verlustquote in Downturn-Perio-
den, wobei eine Downturn-Periode 
definiert ist als die schlechteste 
Ausprägung makroökonomischer 

Variablen wie Arbeitslosigkeit und 
Wachstum des Bruttoinlandspro-
dukts während der letzten zwanzig 
Jahre. 

Die methodische Inkonsistenz in 
der Bestimmung der bedingten 
Ausfallwahrscheinlichkeit und der 

bedingten Verlustquote wirft einige 
Probleme auf: So sind Verlustquo-
ten, die in den Downturn-Perioden 
der letzten zwanzig Jahren erzielt 
wurden, weniger konservativ als 
bedingte Ausfallwahrscheinlichkei-
ten, die einem 99,9%-Perzentil ei-

ner latenten Variablen entsprechen. 
Darüber hinaus können keine Kor-
relationen zwischen Ausfallwahr-
scheinlichkeiten und Verlustquoten 
erfasst werden. Es spricht aber ei-
niges dafür, dass in Zeiten hoher 

Ausfallraten auch die Verlustquoten 

ansteigen. Dies legt es nahe, be-
dingte Verlustquoten ebenfalls mit 
Hilfe eines latenten Variablen-An-
satzes zu bestimmen. 

Bisherige Arbeiten zur Bestimmung 
bedingter Verlustquoten auf der Ba-
sis eines latenten Variablen-Ansat-

zes haben Market-Recoveries be-
trachtet. Diese basieren auf den 
Preisen, zu denen ausgefallene For-
derungen zu einem bestimmten 
Zeitpunkt (i.d.R. 30 Tage nach dem 
Insolvenzereignis) gehandelt wer-

den. Workout-Recoveries dagegen 

realisieren sich nicht zu einem be-
stimmten Zeitpunkt, sondern über 
einen längeren Zeitraum. Daher ist 
zu erwarten, dass nicht nur die Aus-
prägung einer latenten Variablen zu 
einem einzigen, sondern zu mehre-
ren Zeitpunkten relevant ist. 

Auf der Basis eines Datensatzes, 
der über 186.000 ausgefallene For-
derungen im Zeitraum von 2000 bis 
2017 enthält, wird gezeigt, dass die 
Ausprägung der latenten Variablen 
im Ausfalljahr zwar einen entschei-

denden Einfluss auf die Verlust-
quote hat, aber auch die Ausprä-
gungen in späteren Perioden nicht 

vernachlässigt werden dürfen. Ein 
weiteres Ergebnis ist, dass regula-
torische Kapitalanforderungen, bei 
denen die bedingte Verlustquote 

auf der Basis eines latenten Variab-
len-Ansatzes geschätzt wird, regu-
latorischen Kapitalanforderungen, 
die einen Downturn-LGD entspre-
chend den Leitlinien der European 
Banking Authority (EBA) verwen-
den, überlegen sind. 

 
 

 
 

1999 wurde erstmals das Standard-

lehrbuch zur Bankbetriebslehre von 

Herrn Professor Hartmann-Wendels 
mit seinen Kollegen aus Münster 
(Pfingsten) und Mannheim (Weber) 
aufgelegt. Zum 20-jährigen Jubi-
läum ist nun die mittlerweile 7. Auf-
lage erschienen, die insbesondere 

den aktualisierten Regulierungs-
stand berücksichtigt. 

Hartmann-Wendels, Thomas / 
Pfingsten, Andreas / Weber, 
Martin: Bankbetriebslehre, 7. Auf-
lage, Springer-Verlag, Berlin et al., 
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Heymann: Kommentierung 
zum Handelsgesetzbuch 

In wenigen Monaten erscheinen im 

Verlag de Gruyter die ersten bei-
den Bände der von den Professo-
res Dres. Norbert Horn, Peter Bal-
zer, Georg Borges und Harald 
Herrmann herausgegebenen 3. 
Auflage des Heymannschen Kom-

mentars zum Handelsgesetzbuch. 
Band 1 enthält außer einer aus-
führlichen Einleitung von Prof. 
Horn auch eine Kommentierung 
von Teilen des Handelsvertreter-
rechts von Dr. Oliver Froitzheim. 

Die Kommentierung des Bankver-

tragsrechts folgt in Band 4. 

Rechtsnatur von Studienfinan-
zierungsverträgen 

Dr. Bernd Scholl hat sich in einem 
Beitrag in der Zeitschrift für Bank- 
und Kapitalmarktrecht mit der 
Studienfinanzierung durch Bil-

dungsfonds beschäftigt (BKR 
2019, 76 ff.). Der zwischen ausge-
wählten Studenten und dem 
Fondsbetreiber geschlossene Ver-
trag sieht vor, dass der „Geför-
derte“ für einen festgelegten Zeit-

raum Zahlungen aus dem Fonds 
erhält und nach dem Berufsein-
stieg einkommensabhängige 

Rückzahlungen leistet. Bei hohem 
Einkommen kann sich ein effekti-
ver Jahreszins von ca. 15 % erge-
ben; in Ausnahmefällen etwa bei 

dauerhafter Arbeitslosigkeit ist 
keine Rückzahlung geschuldet. 
Das OLG Stuttgart (BKR 2019, 88) 
hat entschieden, dass ein solcher 
Vertrag Ähnlichkeiten mit einer 
stillen Beteiligung in Form einer 
Innengesellschaft aufweise. In sei-

nem Beitrag kritisiert Bernd Scholl 
die Entscheidung und spricht sich 
für die Einordnung als partiari-
sches Darlehen mit Erlassklausel 
aus. Dies hätte zur Folge, dass 
dem „Geförderten“ – entgegen der 

Ansicht des OLG Stuttgart – ein 
Widerrufsrecht nach § 495 BGB 
zustünde. Hingegen stimmt er 
dem OLG insofern zu, als der ma-
ximale Höchstzinssatz von ca. 
15 % kein Indiz für die Sittenwid-
rigkeit darstellt, sondern auch die 

vom Fonds übernommenen Risi-
ken zu berücksichtigen sind. 

 

 

 

Die Dissertation von J. Ole Jensen, 
ehemaliger Mitarbeiter am Institut 
für Bankrecht, mit dem Titel „Tri-
bunal Secretaries in International 
Arbitration“ ist in der Reihe 
„Oxford International Arbitration“ 
erschienen. In dem 474 Seiten 

starken Werk wird erstmals die 
Rolle von Sekretären in internatio-
nalen Schiedsverfahren umfas-
send aufgearbeitet. Vor allem 
stellt sich die Frage, welche Aufga-
ben Schiedsrichter an Sekretäre 

delegieren dürfen, ohne ihr 
höchstpersönliches Mandat zu ver-

letzen. 

 
 

 

 

Neue Entscheidungen zu Bank-
entgelten 

Das OLG Frankfurt mit Urteil vom 
27.2.2019 (19 U 104/18) Preis-
klauseln in einem Basiskontover-
trag wegen Verstoßes gegen AGB-
Recht in Verbindung mit § 41 Abs. 

2 Zahlungskontengesetz für unzu-
lässig erklärt. Die Bank verlangte 
einen monatlichen Grundpreis von 
8,99 EUR sowie 1,50 EUR für eine 

beleghafte Überweisung. Nach 
Auffassung des OLG sind diese 
Entgelte unangemessen hoch. Die 

Bank habe das durchschnittliche 
Nutzerverhalten der Basiskontoin-
haber nicht hinreichend berück-
sichtigt.  

Der Bundesgerichtshof beschäftigt 
sich derzeit mit der Frage der Zu-

lässigkeit von Entgelten für Bar-
aus- und -einzahlungen am Bank-
schalter. Nach herrschender Mei-
nung sind frühere Entscheidungen 
des BGH, wonach ohne angemes-
sene Freipostenregelung kein Ent-
gelt für Aus- und Einzahlungen von 

Bargeld am Schalter verlangt wer-

den dürfe (BGHZ 124, 254; 133, 
10), durch die Reform des Zah-
lungsdiensterechts 2009 überholt. 
Daher hat auch die Vorinstanz die 
Klage des Verbands abgewiesen 
(OLG München WM 2018, 519). 

Der BGH hat nun die Möglichkeit, 
die Frage abschließend zu klären 
(Az.: XI ZR 768/17). 

 

BVerwG: NPD-Kreisverbände 

haben Anspruch auf Girokonto 

Das Bundesverwaltungsgericht hat 
mit Urteilen vom 28.11.2018 (6 C 
2.17 und 6 C 3.17) den Klagen 
zweier Berliner Kreisverbände der 
NPD gegen die Berliner Sparkasse 
auf Eröffnung eines Girokontos 
stattgegeben. Aufgrund des par-

teienrechtlichen Gleichbehand-
lungsgrundsatzes (§ 5 Abs. 1 S. 1 
PartG) müsse die Sparkasse die 
Kreisverbände der NPD genauso 
behandeln wie die Verbände ande-
rer Parteien, die bei der Sparkasse 

Konten unterhielten. Dass die NPD 
verfassungswidrige Ziele verfolge, 
ändere daran nichts. Aufgrund des 

Parteienprivilegs nach Art. 21 Abs. 
2 GG dürfe die Verwaltung die po-
litische Betätigung einer Partei 
nicht in Anknüpfung an ihre ver-

fassungswidrige Zielsetzung ein-
schränken oder behindern. Dieses 
Urteil gegen ein öffentlich-rechtli-
ches Kreditinstitut ist auf Privat-
banken, für die die Vertragsfreiheit 
gilt, nicht übertragbar. 
 

 

 

 
 

Rechtsanwalt Prof. Dr. Peter Bal-
zer hält in diesem Semester diens-
tags von 8-9.30 Uhr in Hörsaal 

XVIIa die Vorlesung zum Bank-
recht. 
 

 

 

 
 

Balmer, A.G.: Regulating Finan-
cial Derivatives, 2018, 256 S. 

Kowolik, R.A.: Das Bail-in-In-
strument, 2018, 266 S. 

Miglionico, A.: The Governance 
of Credit Rating Agencies, 2018, 

698 S. 

Möslein, F.: FinTech-Handbuch, 
2019, 655 S. 

Thomale, Chris: Der gespaltene 
Emittent, 2018, 204 S. 

Weitnauer, W.: Handbuch Ven-

ture Capital, 2018, 819 S. 

Alle Neuerwerbungen finden Sie 
tagesaktuell auf unserer Internet-
seite. 
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